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Titel Miss Viehschau nach Hause nehmen. Der begehrte Titel 
darf dann während eines Jahres bis zur nächsten Gemeinde- 
oder Regionalviehschau getragen werden.

Die undankbare Aufgabe des Experten

Für den Experten oder Richter, wie er zuweilen auch genannt 
wird, ist die Viehschau insofern eine Herausforderung, als er 
niemals alle Züchter zu ihrer Zufriedenheit wird um sich scha-
ren können. Er muss damit leben, dass Unmut aufkommen 
kann, seine Entscheidungen kritisiert werden, sich einzelne 
Viehzüchter gegen Entscheide wehren und ihn zur Rede stellen. 
Er muss weiter aufpassen, wenn er etwa Kühe rangieren muss, 
welche er vielleicht sogar selber gezüchtet hat, die aber unterdes-
sen die Besitzer gewechselt haben. Es ist von Vorteil, wenn die 

gruppen zusammengefasst. Für die fünf Blöcke wird je eine 
Einstufungsnote ermittelt. Wie oben erwähnt spielt dabei die 
wirtschaftliche Bedeutung der Einzelmerkmale eine wichtige 
Rolle in Bezug auf die Leistungsmöglichkeiten einer Kuh. 
Schliesslich werden die fünf Einstufungsnoten mit der Gewich-
tung Rahmen (25%), Becken (10%), Fundament (25%), Euter 
(30%), Zitzen (10%) zu einer Gesamtnote zusammengefasst.

 
Rangierung an der Viehschau  
contra Lineare Beschreibung

Die Beschreibung der Kuh mit dem Ziel, eine Rangfolge nach 
Aussehen in die Gruppe zu bringen, erfolgt nur teilweise nach 
den gleichen Kriterien der LBE. Im Unterscheid zur Linearen 
Beurteilung einzelner Tiere auf dem eigenen Landwirtschafts-
betrieb erfolgt die Beschreibung an der Viehschau im Kopf des 
Experten. Er betrachtet die Tiere und beurteilt ihre einzelnen, 
rein äusserlichen Merkmale. Die Herausforderung besteht in der 
Menge der Tiere und der Tatsache, dass sich der Experte keiner-
lei Notizen macht, sondern am Schluss das «richtige» Tier für 
den ersten Platz auswählt. Einzelne Merkmale der erst- und 
zweitrangierten Tiere wie etwa diejenigen des Euters werden im 
Verlauf des Schautages in Spezialwettbewerben noch genauer 
unter die Lupe genommen, um dann dasjenige Tier mit dem 
perfektesten betreffenden Merkmal als Siegerin zu küren. Er-
reicht ein Tier in praktisch allen Merkmalen die beste Beurtei-
lung, darf es und sein Eigentümer beziehungsweise Züchter den 

Der sogenannte Rahmen der Kuh 
mit den festgelegten Merkmalen. 
Grafik: Braunvieh Schweiz.
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Einteilung der Gruppen an der Viehschau 

Grundsätzlich sind die Organisatoren einer Gemeindeviehschau frei in der Festlegung der Abtei-
lungen, welchen die aufgeführten Tiere schlussendlich zugeteilt werden. Die sogenannte «Latte» 
zum Anbinden der Tiere entspricht in der Regel einer solchen Abteilung. Die folgende Tabelle zeigt 
mögliche Kategorien an einer grösseren Gemeindeviehschau. Dabei werden einerseits Abteilun-
gen für Kühe mit einer bestimmten Lebensleistung Milch festgelegt, andererseits folgen da Kate-
gorien, welche das Kalbedatum innerhalb einer bestimmten Zeit als Kriterium aufweisen. Dabei 
kann die Gruppe zusätzlich nach dem Alter der in der betreffenden Laktation stehenden Tiere 
aufgeteilt werden. Weiter können Rinder-, Mäsen- und Kälberabteilungen geschaffen werden, 
welche lediglich nach ihrem Alter eingeteilt werden. Je nach Viehzuchtverein gibt es dann noch 
die Möglichkeit, eine Latte für Fleckvieh sowie für männliche Tiere zu generieren. 

Preise 

An einer Gemeindeviehschau werden zusätzlich verschiedene sogenannte Wanderpreise verge-
ben. Es können dies beispielsweise sein: 
➢	 Champion der Mäsen  
➢	 Champion der Rinder  
➢	 Champion der Erstmelkkühe  
➢	 Champion der Fitnesskühe (diese verfügen über gewisse «innere Werte», wie beispiels- 

weise Eiweissgehalt der Milch, Persistenz der Milchmenge während der laufenden Laktation, 
Milchmenge innerhalb einer bestimmten Zeit und andere mehr). 

➢	 Mutter-Tochter-Wettbewerb  
➢	 Schöneuterpreis für jüngere Kühe (erste bis und mit dritte Laktation)  
➢	 Schöneuterpreis für ältere Kühe (ab vierter Laktation)  
➢	 Miss-Titel für das schönste Tier an der Viehschau  

Kategorien einer grösseren Viehschau 

Abkürzungen: Geb. geboren, Gek. Gekalbt,  Lt. Liter Milch 

Abteilungsnr. 	 Kriterium 	 Abteilungsart 

Abteilung 1 	 Lebensleistung über 100 000 Lt 	 Kuhabteilung 

Abteilung 2 	 Lebensleistung 65 000 – 100 000 Lt 	 Kuhabteilung 

Abteilung 3 	 Lebensleistung 55 000 – 65 000 Lt 	 Kuhabteilung 

Abteilung 4 	 Lebensleistung 45 000 – 55 000 Lt   	 Kuhabteilung 

Abteilung 5 	 Lebensleistung 40 000 – 45 000 Lt 	 Kuhabteilung 

Abteilung 6 	 In 4. Laktation und mehr; gek. bis 28.02.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 7 	 In 4. Laktation und mehr; gek. 01.03.2016 – 31.07.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 8 	 In 4. Laktation und mehr; gek. 01.08.2016 – 14.10.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 9 	 In 3. Laktation; gek. bis 31.12.2015 	 Kuhabteilung 

Abteilung 10 	 In 3. Laktation; gek. 01.01.2016 – 31.05.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 11 	 In 3. Laktation; gek. 01.06.2016 – 14.10.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 12 	 In 2. Laktation; gek. bis 31.12.2015 	 Kuhabteilung 

Abteilung 13 	 In 2. Laktation; gek. 01.01.2016 – 29.02.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 14 	 In 2. Laktation; gek. 01.03.2016 – 15.08.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 15 	 In 2. Laktation; gek. 16.08.2016 – 14.10.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 16 	 In 1. Laktation; gek. bis 15.12.2015 	 Kuhabteilung 

Abteilung 17 	 In 1. Laktation; gek. 16.12.2015 – 15.02.2016 	 Kuhabteilung 

Abteilung 18 	 In 1. Laktation; gek. 16.02.2016 – 30.06.2016 	 Erstmelkabteilung 

Abteilung 19 	 In 1. Laktation; gek. 01.07.2016 – 31.08.2016 	 Erstmelkabteilung 

Abteilung 20 	 In 1. Laktation; gek. 01.09.2016 – 14.10.2016 	 Erstmelkabteilung 

Abteilung 21 	 Rinder ältere; geb. bis 31.01.2014 – Rinderabteilung 	 Rinderabteilung 

Abteilung 22 	 Rinder mittlere; geb. 01.02.2014 – 15.06.2014 	 Rinderabteilung 

Abteilung 23 	 Rinder jüngere; geb. 16.06.2014 – 30.09.2014 	 Rinderabteilung 

Abteilung 24 	 Mäsen ältere; geb. 01.10.2014 – 30.11.2014 	 Jungviehabteilung 

Abteilung 25 	 Mäsen mittlere; geb. 01.12.2014 – 28.02.2015  	 Jungviehabteilung 

Abteilung 26 	 Mäsen jüngere; geb. 01.03.2015 – 31.07.2015 	 Jungviehabteilung 

Abteilung 27 	 Kälber mittlere; geb. 01.10.2015 – 31.12.2015  	 Jungviehabteilung 

Abteilung 28 	 Kälber jüngere; geb. 01.01.2016 – 14.10.2016 	 Jungviehabteilung 

Abteilung 29 	 Diverse Altersklassen   	 Stiere 
Abteilung 30 	 In der Regel laktierende Tiere der Rassen Red Holstein  
	 und/oder Holstein 	

Züchter bei den Entscheiden des Experten eine Linie bezie-
hungsweise die Schwerpunkte sehen, auf die er in seiner Beur-
teilung schwergewichtig setzt.

Aus züchterischen Gründen an die Viehschau gehen?

Früher wurden an den wie Pilze aus dem Boden schiessenden 
Viehschauen vor allem der Fortschritt in der Ausgeglichenheit 
der Rasse sowie die dem Zuchtziel entsprechende Schönheit der 
Kühe betrachtet, mit der Zeit jedoch gerieten die ersten, zweiten 
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und dritten Ränge an der Abteilungslatte immer mehr ins Visier 
der Züchter. 

Zur eingangs gestellten Frage, ob der Besuch der Viehschau 
für die Züchterarbeit entscheidend sein kann, könnte der die 
Viehschau besuchende Züchter folgendermassen argumentie-
ren: Er besucht die Schau mit seinen Tieren, damit er einerseits 
den züchterischen Vergleich mit denen der anderen Bauern 
anstellen und andererseits seine Kühe gleich von mehreren Ex-
perten bewerten lassen kann. Ihm gefällt zudem die Unkompli-
ziertheit und Verständlichkeit der Beschreibung seiner Tiere in 
Bezug auf äussere Merkmale, die an der Viehschau relevant sind. 
Er schätzt im Weiteren, dass der Zusammenhalt unter den Vieh-
züchtern seiner Genossenschaft an der Viehschau zelebriert 
wird. Weiter geht er natürlich aus traditionellen und familiären 
Gründen an die Viehschau.

Der andere Tierhalter, der mit seinem Vieh nicht mehr an der 
Viehschau mitmacht, begründet dies mit der seiner Meinung 
nach möglicherweise vorherrschenden Vetternwirtschaft, den 
an der Viehschau nicht berücksichtigten inneren Faktoren oder 
Leistungsmerkmalen – Zuchtwerte, Milchmenge, Gehalt der 
Milch, Persistenz und andere –,  die der Beurteilung seiner Kühe 
unter Umständen zuträglich wären. Er meint auch, bei der Be-
urteilung seiner Tiere nach der linearen Methode auf seinem 
Betrieb zähle weniger die persönliche Einschätzung des Exper-
ten, da dieser sich an genaue Bewertungskriterien mit den ent-
sprechenden Berechnungsgrundlagen der Noten halten muss, 
während an der Viehschau lediglich das «Auge des Züchters» 
beziehungsweise des jeweiligen Experten entscheidet.

Etwas provokativ formuliert könnte die Viehschau als Rück-
schritt oder Auf-der-Stelle-Treten in der Züchterarbeit betrach-
tet werden, da vor allem das «Auge des Züchters» – in diesem 
Falle des jeweiligen Experten – dominierend ist, wie dies auch 
bis zum Jahr 1960 galt. Damals war der Höhepunkt der «Zucht 
auf Schönheit» erreicht. Ab den sechziger Jahren wurde vor al-
lem die Zucht auf mehrseitige Leistungen, vorab auf einen guten 
Milchertrag, wichtig. Genau diese Leistungen spielen jedoch an 
den heuten Gemeinde- oder Regionalviehschauen keine oder 
zumindest nur eine untergeordnete Rolle.

Zusammenfassend kann man sagen, dass die Lineare Beur-
teilung des Exterieurs von Kühen zwar über die Jahrhunderte 
den entsprechenden Zuchterfolg und eine Veränderung der 
Zuchtziele und des Aussehens des Rindviehs nach sich gezogen 
hat. Bei der Motivation zum Gang an eine Viehschau spielt sie 

aber eher eine untergeordnete Rolle, da heute zur erfolgreichen 
Zucht und zum Generieren eines Einkommens der Bauernfami-
lien aus Handel und Milchverkauf die Leistungsmerkmale im 
Gegensatz zu früher einen zentralen Stellenwert haben. Trotz-
dem lebt die Tradition der Viehschau glücklicherweise dank 
unermüdlichen Bauernfamilien vorläufig weiter. Wer noch nie 
an einer Gemeindeviehschau gewesen ist, sollte dies im Herbst 
unbedingt tun. Man wähnt sich in einer anderen Welt, und es ist, 
als ob die Zeit irgendwo bei Gotthelf stehengeblieben wäre.

Quellen
http://homepage.braunvieh.ch/documents/Broschure_Exterieurbeurteilung-D.pdf.
Bedeutung des Exterieurs in der Rinderzucht, Seminar des Genetischen Ausschusses 

der Zentralen Arbeitsgemeinschaft österreichischer Rinderzüchter (ZAR), Salz-
burg 2004.
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